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Miquel über die Förderung des Dentſchthums 
in den Oſtmarken. 


Die Ausführungen des Finanzminiſters v. Miquel über bie 
Stärkung des Deutſchihums in den Grenzprovinzen in ſeiner 
am Dienſtag bei Einbrin ung des Etats im Abgeordnetenhauſe 

tenen Rede, bie vorerſt wegen der mangelhaften Akuſtik des 
Saales vollſtändig verloren gingen, werden erſt jetzt durch den 
amtlichen ſtenographiſchen Bericht bekannt und lauten wörtlich. 

„Meine Herren, im Etat des Finanzminiſteriums finden Sie 
um Extraordinarium erhebliche Beiträge für die vom Staat zu 
bewilligenden, dem allgemeinen kulturellen Zweck, 
den der Staat in den gemiſchtſprachlichen Bezirken verfolgt, 
entſprechenden Ausgaben für Neubauten in Poſen. 
Meine Herren, dieſe Neubauten und deren Unterhaltung beruht 
aufnoch nicht vollſtändig ratifizirten Verträgen mit der Provinz 
und mit der Stadt Poſen. Ich hoffe ſehr bald, ehe die 
Budgetkommiſſion die Sache beräth, dieſe Verträge vorlegen zu 
können. Die ganzen Poſitionen find indeſſen nur eingeſtellt 
unter der Voraus ſetzung, daß dieſe Verabredungen mit der 
Provinz und der Stadt Poſen rechtsgültig feſtgeſtellt werden. 
Meine Herren, wir bauen dort eine Bibliothek, für die 
dekanntlich ſchon ein großer Bücherſchatz aus ganz Deutſchland 
geſammelt if und die ſchließlich ſich entwickeln ſoll zu einer 
—— NE — nd 000 en Wir müſſen dazu 

run verwaltu 
Mark; der Bau der Bibltothet ſetoſt, den 1 5 
ſich genommen hat, iſt veranſchlagt auf 549000 M. Das 
Mujeum, welches auf einem Grundstück der Prooinz gebaut 
wird, jol 875 000 Mk. koſten. Was die dauernden Ausgaben 
betrifft, ſo wird der Staat einen jährlichen Zuſchuß zur 
Bibliotheksver waltung von 30 000 Mt. gewähren; für das 
Muſeum, welches die Provinz wie die Bibliothek übernehmen 
und verwalten wird, der alle Bücher überwieſen werden, ſoll der 
Staat außer einer einmaligen Leiſtung zur Einrich:ung, jährlich 
5000 Mk. und die Stadt Poſen auch 5000 Mk. zahlen. Zum 
Erwerb des Grundſtücks für die Bibliothek wird die Stadt 


Erloſchen. 
Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 
17. Fortſetzung. 

Ehe es möglich war, in halber Dunkelheit, ohne Hilfe von 
Pferden auch nur eine Kanone zu drehen, erſchienen von der 
offenen Haide her, im Rücken der Artilleriſten die Schaaren der 
era — entfeielten Fluthen überſchwemmten fie von allen 
— Ren, en Hof, unabſehbar in ihrer Anzahl, Kolonne 

er ein uniformirtes, militäriſch geſchultes Corps, und 
an ein buntfähedigen Gäuflein Sreimiliger, feltjom  toRfimiet, 
noch ſeltſamer bewaffnet, aber alle ohne Ausnahme mit dem 
re Bande geſchmückt. 
1 ans Je de ſtarrten den wenigen Artilleriſten ent ⸗ 
See re Bin. urchdringliche Mauer ſperrte von allen 

ergebens die Kommandoruſe der Offiziere, vergebens das 
Ruſen des Grafen, de mn gezogenem S die Borderfien an⸗ 
wehrlos gemacht, ehe noch die nächten Minuten vergingen. Alle 
ohne Ausnahme hatten ihr Schickſal vorhergeſehen, und obgleich 
kein Einziger dem Kampfe aus dem Wege gegangen wäre 
wollten ſich die Leute trotzdem nicht dem Verderben in die 
offenen Arme ſtürzen, ohne jegliche Ausſicht auf Erfolg 
8 e 12 hr. endlich ertönten 

e, wie: „das ein Krieg, das eine Maſſen 
Wir wollen uns ergeben!“ : in auch 

Ein höherer Füsrer trat jetzt vor die Front und forderte 
den Kommandeur auf, mit ihm die Kapitulattonsbedingungen zu 
3 Freier Abzug, wenn auch ohne Waffen, wurde der 

en Beſatzung von vornherein zugeiagt. 

Graf Maximilian hob, außer ſich vor Zorn, gegen den 
Nene bet Freiſchärler die Fauf. „Ich will keine Gnade!“ 

ie er, „ich verachte Sie und Ihre Leute. Weshalb find Sie 
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Poſen 100 000 Mk. beitragen — mehr haben wir der Stadt 
nicht auflegen können. 4 

„Meine Herren, wir werden ja zu dem Zwecke, da! Deutſch⸗ 
thum in dieſen Provinzen zu kräftigen. und zwar durch pofitive 
Einwirkung mehr als durch negative, deutſche Kultur, deutſche 
Sitte, deutſche Bildung, deutſches Natſonalgefühl in dieſen Pro⸗ 
vinzen zu beben, noch mehr Ausgaben dieſer Art 
machen müſſen (Bravo! rechts), auch für andere Städte; 
namentlich die kleineren Städte find in Poſen die allerge⸗ 
fährdetſten; aber, meine Herren, ich glaube, es entſpricht dieſe 
Aufgabe der hiſtoriſchen Stellung, die der Staat Preußen in 
dieſen Provinzen eingenommen hat. Sehr einträglich find ſie nie 
geweſen, obwohl ich überzeugt bin, daß fie bei vielfach ſehr gün- 
ſtigen Berhältaiſſen doch allmählich zu einem Wohlſtand kommen 
können, der dem anderer Provinzen keineswegs nachſteht. Aber 
wenn das auch nicht wäre, dieſe Opfer muß der Geſammiſtaat 
Preußen bringen. Wir wollen, wenn ich das alte Wort ge⸗ 
brauchen darf, Kultur nach Oſten tragen (Bravo! 
rechts) und, meine Herren, wir find überzeugt, und ich glaube, 
Sie Alle, daß „deutſche Kultur nach Oſten tragen“ heißt, das 
Deutſchthum ſtärken, nicht die anders ſpra⸗ 
chigen Bevölkerungsklaſſen zu bejtegen, ſondern ſchließlich 
zu gewinnen. (Sehr richtig! rechts) Das wird unſer End 
ziel ſein. (Sehr richtig! rechtes.) Wir kämpfen nicht in dieſen 
Landestheilen um Steg, ſondern um Frieden und Ver 
ſöhnung. (Bravo! rechts.) Dazu tft aber erforderlich, daß 
wir ſelhſt und unſere deutſchen Landesgenoſſen in dieſen 
en art find (Bravo! rechts), und dahin wollen wir 

eben.“ 


Nundſchan. 


Dem Reichstage find bis jetzt 3619 Petitionen 
zugegangen. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
kamen bei der Erörterung des Titels „Reichs druckerei“ die 
Grünenthalſchen Fälſchungen eingehend zur 
Sprache, indem der Abg. Müller Fulda (Ctr.) die Frage 
an den Staats ſekretär v. Podbiels kt ſtellte, was zur Verhütung 
von Mißſtänden geſchehen jet, wie fie ſich in dem Fall Grünen⸗ 
thal gezeigt hätten, welchen Umfang die Veruntreuungen erreicht 
und wer den entſtandenen Schaden zu tragen habe. Der Staats- 
ſekretär ſtellte zunächſt fe, daß die geſammten Veruntreuungen 
zu einer Zeit ſtattgefunden, wo ihm die Leitung der Reichs⸗ 
druckerei noch nicht unterſtellt war. Er habe ſich bisher Zucüd- 
haltung auferlegt, um den Werth der deutſchen Reichs banknoten 
nicht zu gefährden, der in der That im vorigen Jahre infolge 
der zu weit gehenden öffentlichen Erörterung hätte erſchſittert 
werden können. Eine genaue Prüfung aller eingegangenen 
Scheine habe ergeben, daß fi) die Beruntreuungen auf 483 000 
Mark belaufen. Nach Abzug der Beträge, die auf dem Rirchhofe 
gefunden wurden, verbleiben 444 300 Mart. An Baarvermögen 
waren vorhanden 283 000 Mat, dazu die Caution und die 
vorhandenen Schmuckgegenſtände 18000 Rt; demnach beläurt 
ſich die Deckung aus dem Nachlaß auf 300 000 Mk., ungedeckt 
bleiben 144 300 Mi. Für dieſen Betrag wird die Reichsdruckerel 
der Reichsbank baftpflichtig ſein. Bis itzt find Anſprüche von 
2— — — 
nicht wenigſtens mit offenem Bıfir und klingendem Spiel vor das 
Schloß gerückt, an ſtatt wie ein Schakal unter dem Schutze der 
Nacht heranzuſchleichen und heimlich das zu ſtehlen, was Sie mit 
ehrlicher Waffe nicht zu erobern wagten — Feigling!“ 

Hohe Bläſſe überflog bei dieſen beleidigenden Worten das 
braune Antlitz des Oberſten. Seine Hand zuckte zum Degengriff, 
feine Bruſt hob und ſenkte ſich schneller. Ein ſpoͤttiſches Lächeln 
kräuſelte dann ſeine Lippen 

„Ich will Ihnen antworten, Herr Graf.“ ſagte er nach 
einer Pauſe. 

„Erfahren Sie alſo, daß ich anſtatt mit leichter Mühe 
Ibr Schloß in einen Trümmerhaufen zu verwandeln, daſſ [be 
ſchonte, weil — wir nahe Blutsverwaudte find. Ihre Frau 
Mutter iſt eine geborene Friefing, die Tochter des alten Gärtners 
unten im Dorf, und die meinige war es auch. In unſern Adern 
fließt das Blut zweier Schweſtern, Herr Graf. daher ließ ich 
Ihnen Gnade zu Theil werden, wo mtr eine zehnfache Ubermacht 
zu Gebote ſtand.“ 

Eine Pauſe folgte dieſen Worten. Der Graf ſah aus wie 
ein Irrſinniger. Mit verworrenem Haar, leich enblaß und mit 
geballten Fäuſten Rand er vor dem Oberſten, den er doch am 
liebſten zwischen jeinen Fäuften erwürgt hätte. Alles in ihm 
zitterte vor Zorn. 

„Gnade 7“ keuchte er, „Gnade von den Frirſings, den Tod⸗ 
feinden, die ich haſſe Die ich verleugne und verabſcheue? — 

ahr' zur Hölle, Burſche!“ n 

* Die 1275 im Jähzorn entſandt, flog haarſcharf am Ropfe 
des Oberſten vorüber, während der Knall ſelbſt ſeine gewohnte 
Wirkung übte. Ausrufe der Erbitterung baben und drüben Rei- 
gerten die Szene zum Tumult, jo daß es aller Energie der Offt⸗ 
nere bedurfte, um weiteren EX vorzubeugen Der Graf 
wurde, alles Sträubens ungeachtet. überwältigt und in ſeinem 
eigenen Haufe zum Gefangenen gemacht, während fich draußen 
auf dem Hofe die Umwälzungen geränichlos bewerkſtelligten. 

Der Spion hatte Stärke und Aufſtellung des Beinen Pi- 
qusts den Freiſchärlern binterbracht, hatte durch jene Leuchtkugel 
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der Reichsbank noch nicht erhoben worden, weil noch nicht der 
gefemmte Umlauf controllirt iſt. Bei der Angelegenheit hade 
es ſich nicht um eine mangelnde Controlle oder um die Pflicht ⸗ 
widrigkeit ein⸗s einzelnen prüfenden Beamten gehandelt, ſondern 
um die Ausnützung einer beſonderen Gelegenheit, wozu die Ver⸗ 
miſchung von Betrieb und Verwaltung Anlaß gegeben habe. Jetzt 
ſei nach jeder Richtung hin der Wiederkehr ähnlicher Fälſchungen 
vorgebeugt und Sicherheit geſchaffen, daß dem Reich neue Ver⸗ 
legenheiten nicht bereitet werden können. — Darauf wurde der 
Titel „Reichs druckerei!“ bewiligt und der Etat 
für Kiautſchou berathen, wobei Staats ſekretär Tirpftz 
erklärte, daß trotz der 8 Todes fälle Rlautſchou für Europa der 
geſündeſte Ort an der ganzen chineſiſchen Küſte jei. Die Aus ſichten 
bezüglich Kiautſchous wurden allgemein als günſtig bezeichnet und 
der Etat genehmigt. Freitag findet de Berathung des Etats des 
Reichseiſenbahnamt s ſtatt. 

Die dem Bunderath vorliegende Novelle zur Se ⸗ 
werbeordnung nimmt, wie in Beſtätigung früherer Nach- 
richten gemeldet wird, eine Controlle der Geſindever⸗ 
miether uud Stellenvermittler in Ausſicht. Der Betrieb 
dieſes Gewerbes ſoll von beſonderer polizeilicher Conceſſion 
abhängig gemacht werden. Ferner ſchlägt die Novelle neue Be- 
ſtimmungen vor über die Einführung von Lohnbüchern und 
Arbeitszetteln ſowie über die Mitgabe von Arbeit nach Hauſe an 
Arbeiter und jugendlich: Arbeiterinnen. Bon ber Einführung 
eines gleichzeitigen Sadenſchluſſes iſt dagegen nach 
dieſer Angabe nicht die Rede. 

Ueber den Empfang der Präſid ien beider Häuſer 
des preußiſchen Vandtags durch den Raiſer wird berichtet, 
daß das politiſche Gebiet nicht berührt wurde. Beim zweiten 
Bicepräfidenten des Herrenhauses, Oberbürgermeiſter Becker ⸗Köln, 
erkundigte der Monarch ſich nach den Rheinbrücken. Den 
Präfidenten des Abgeordnetenhauſes v. Kröcher erinnerte er an 
deſſen Vorfahren, der unter der Herrſchaft der Askanier in der 
Mark Brandenburg eine maßgebende politiſche Rolle geſpielt 
hat, und deſſen Bildniß zugleich mit dem des Markgrafen Otto IV. 
in der Siegesallee dereinſt aufgeſtellt werden ſoll. Der erſte 
Vizepräſident Frhr. v. Heeremann wurde nach feinem Urtheil 
über die im Reichstagsgebäude aufgeſtellten Ratjerfizuren befragt. 
Der Kaiſer drück ke Hier ſein Bedauern aus, dieſelben dort noch 
nicht geſehen zu haben. Nunmehr trat die Kaiſer in ein, 
begrüßte die Herren huldvoll und ſtellte die Frage, wie die 
Landtage ſitzungen ſich geſtalten werden und ob fie lange in den 
Sommer hinein ſich hinziehen werden. Mit den Herren vom 
Präſidium des Herrenhauses erörterte fie die Paläſtinareiſe, hob 
die angenehmen Erinnerungen hervor und meinte, daß dieſe die 
großen Anſtrengungen vergeſſen laſſen. 


In Sachen des Arbeitermangels auf dem 
Lande wird im prß. Abgeordnetenhauſe Abg. Szmula (Ctr.) 
auch in dieſem Jahre wieder eine Anfrage einbringen. Wie es 
heißt habe Herr Szmula inzwiſchen Zahlenmaterial über den 
Arbeitermangel auf dem Lande geſammelt, da; den überzeugend⸗ 
flen Nachweis liefere, wie die Leutenoth überall zu einer wahren 
Plage der Landwirthſchaft geworden fet, die den Ruin der Land⸗ 
heiten Welse n 2 wenn hier keine Abhilfe ge- 

. — nn wird man - 
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den Punkt bezeichnet, an welchem die Kanonen ſtanden und es ſo 
den Angreifern ermöglicht, mit leichter Mühe die beabſfichtigte 
Ueberrumpelung auszuführen. Erſt als die Vordringenden von 
den Schildwachen geſehen wurden, verrieth der laute Schreckens ⸗ 
ſchrei derſelben die ganze wohlgelungene Operation. 

gt bezogen die Freiſchärler alle Wachtpoſten, während das 
Militär unter Zurücklaſſung der Waffe in geordnetem Gliede den 
Schloßhof verlieh. 

Für das Schloß beſtimmte der Führer diejenigen Compagnien, 
welche als Beſatzung zurückbleiben ſollten, indeß die Uebrigen 
ſofort das Lager in der Halde wieder bezogen. Er ernannte 
auch den künftigen Befehlshaber des Schloſſes und ließ ſeine 
Leute von den freigewordenen Quartieren der Artilleriſten Beſitz 
nehmen. Dann befahl er ſein Pferd vorzuführen, und fpäterhin, 
nachdem alle im Schloß etwa aufgefundenen Waffen confiseirt 
worden, den Grafen wieder in Freiheit zu ſetzen. Er ſelbſt. wollte 
ihn nicht ſehen. 

Der Führer der Inſurgenten hieß den Zurſchen das Pferd 
an einen Baum binden, und ging ſelbſt mit verſchränkten 
Armen durch den Vorhof bis zum Schloſſe. Alles war 
menſchenleer und öde, kein Laut durchdrang die Nacht, kein Licht 
zeigte fi; nur das erſte Dämmern des Morgens rang ſtegreich 
mit der Finſterniß. Einzelne ſchwache Sonnenſirahlen verkündeten 
den jungen Tag. 

Die Thür zum großen Saale des Parterres ſtand weit offen. 
Auch Hier keine lebende Seele. 

Der O erſt blickte hinein. Er ſah in dem großen Wandſpiegel 
halb verhüllt von dem Schatten der Nacht, fein eigenes Bild 
und erſchrak faſt. Wie ein Doppelgänger ſiand fein zweites Ich 
da vor ihm, jo büfter, fo bleich, jo von frühen Silberfäden durch⸗ 
zogen das dunkle Haar. 

Er trat näher und ſetzte fi an den breiten marmornen Tiſch. 
66 war, als ſuche er etwas, einen flüchtigen Schatten an den 
bohen getäielten Wänden, die Spur eines kleinen Fußes auf den 
Marmo . flachen. 


Elektriſcher Bahnbetrieb Berlin 
Hamburg? Den „Alt. Nachr.“ wird mitgetheilt, daß im 
Berliner Elſenbahnminiſterium eine ſorgfältige Berechnung darüber 
ſtattgefunden habe. wie ſich Ausgaben und Eingaben ſtellen 
würden, wenn auf der Berlin Hamburger Bahn elektriſcher Betrieb 
eingeführt wird. Die Rechnung ſoll eine fünſprozentige Ver⸗ 
zinſung ergeben haben. Der außerordentliche Vortheil gegen den 
heutigen Zuſtand würde darin liegen, daß die Züge, die heute 
ſchon auf der Bahn die größte, auf dem Feſtlande erreich ⸗ 
bare Geſchwindig keit haben, doppelt ſo ſchnell 
wie jetzt würden gehen können, daß man alſo in etwa 1?/, 
Stunden dieſe 38 Meilen durchfahren würde. Die Bürgſchaft 
für die Mittheilung legt das genannte Blatt freilich ab. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 20. Januar. 


Das Naiſerpaar machte Donnerſtag Morgen einen 

Spaziergang im Thiergarten. Um 10 Uhr hörte der Kaiſer die 
Vorträge des Chefs des Militärkabinets und des Rriegsminiſters 
v. Goßler. Um 12 Uhr beſichtigte Se. Majeſtät auf dem kleinen 
Schloßhof eine für den Sultan beſtimmte Kanone. 
Der Kaiſer hat den Bilbhauer Schott mit der 
Schaffung einer großen Monumentalfigur für das Schlachtfeld 
von St. Privat beauftragt. Der Entwurf, vom Kaiſer ſelbſt 
gezeichnet, zeigt die Geſtalt eines gewappneten Erzengels, der 
beide Hände auf ein mächtiges Schwert ſtützt. Die eine hält 
zugleich einen Lorbeerkranz. Die Figur trägt eine Rüſtung mit 
Helm und darüber einen wallenden Ma tel. Die Höhe des 
Denkmals wird 5 Meter betragen. 

Eine ſeltene Aus zeichnug iſt der Abordnung des 
Raifer Franz Garde » Grenabierregiments in Wien zu theil ge⸗ 
worden. Die Abordnung beſuchte das „Toloſſeum“, wo fie mit 
dem „Heil Dir im Siegerkranz“ von der Kapelle empfangen 
wurde, nach deſſen Schluß das Publikum en ſtürmiſche Hochrufe 
ausbrach. Die Kundgebung wird viel beſprochen, da eine ähnliche 
in Wien noch nicht vorgekemmen iſt. 

Der Bundes rath hat dem Entwurf von Beſtimmun⸗ 
gen, betr. die Sammlung von Saatenſtands- und Erntenach⸗ 
richten, die Zuſtimmung ertheilt; ebenſo dem Geſetzentwurf, betr. 
die Abänderung des Bankgeſetzes vom 14 März 1875. Den 
zuſtändigen Aus ſchüſſen wurden überwleſen die Vorlage, betr. die 
Beförderung von Auswanderern durch die Compagnie Ge: 
nerale Transatlantique in Havre und Paris, und der Geſetz⸗ 
entwurf über die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau. 

Um Ermäßigung gewifjer Fernſprechge⸗ 
bühren erſucht eine Eingabe, die die ſächfiſchen Handels. und 
Gemerbekammern an das Reichspoſtamt gerichtet haben. Es 
wird auf das große Mißverhältniß hingewieſen, das jetzt zwiſchen 
Geſprächgebühren der inneren Zone (bis 50 Km.) und darüber 
hinaus beſteht. Die Kammern bitten, beſonders in Anbetracht 
der großen Ueberſchüſſe der Poſtverwaltung, um Einführung einer 
Zwiſchenſtufe (50 bis 100 Km. Luftlinie) für die die 
Sprechgebühr 5 0 Pfg. betragen ſoll. 

Aus der Forderung einer Umſatzſteuer für die großen 
Waarenhäuſer ſcheint eine allgemeine Forderung ſteuer⸗ 
licher Bekämpfung des Großbetriebes überhaupt werden zu ſollen. 
Der Verband deutſcher Müller will nämlich an den Reichs ⸗ 
kanzler und den Reichstag eine Eingabe wegen Einführung einer 
ſtuſenförmigen Umſatzſteuer für Mühlen richten. ieee 

Abg. Langer han: (frj. Bp.) hat feinen im vorigen 
Jahre abgehaltenen Antrag betr. Aufhebung der aus dem 
16. Jahrhundert herrührenden Konſiſtorialordnung 
wiederholt. f 

Die Einkommenſteuer in Preußen hat im 
laufenden Jahre nach dem Sollaufkommen eine ungemein ſtarke 
Zunahme erfahren. Die Iſteinnahme betrug im Jahre 
1895/96: 122,75 Mill. M., 96/97; 126,87, 1897/98: 134,89, 
jo daß im erſten] Jahre eine Steigerung um 4 und im zweiten 
um 8 Mill. M. ſtattgefunden hat. Für 1898/99 if nach der 
Veranlagung das Einkommenſteuer⸗Soll um rund 11,78 Mill. 
M. geftiegen, und der Etat nimmt an, daß danach die Einnahme 
aus dee Einkommenſteuer für 1899 um 12 Mill. M. höher ver- 
anſchlagt worden könne als die für 189899. Jafolge deſſen iſt 
der Einnahmetitel zur Einkommenſteuer von 133 auf 145 Mill. 
Mark erhöht. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde kürzlich der 
ſozialdemokratiſche Redakteur Müller von der Strafkammer 
in Magdedurg zu vier Jahren Gefänguiß verurthellt. Das 
Urtheil erregte wegen der Höhe des Strafmaßes Auſſehen. Es 
hat ſich jetzt der ſozialdemokratiſche Reichstags abgeordnete für 
Calbe, Schriftſteller Albert Schmidt, dem Staatsanwalt ge⸗ 
meldet und fi als den eigentlichen Schuldigen in dieſer Prozeß 
ſache zur Verfügung zefelt. Wie es heißt, will Herr Schmidt 
den Antrag ſtellen, bezüglich dieſes Falles durch den Reichstag 
von ſeiner Immunität als Abgeordneter entbunden zu werden. 

— 


Schwer ſank das Haupt in die ſtützende Hand. Der Offigier 
träumte ihn noch einmal, den ſchmerzlich füßen, längſt verfloſſenen 
Jugendtrauw. x 


Graf Moximilian ſah ſich zähneknirſchend, faſt dem Wahn- 
finn nahe, in einem Parterrezimmer gelangen. Die Thür war 
von außen verſchloſſen, aber hart darunter ging eine Schildwache 
auf und ab. Der Mann im weißleinenen Anzug, das ſonderbare 
unförmliche alte Gewehr im Arm und einen Schläger an der 
Seite, ſchlen zwar von den Obliegenheiten eines Poſtens nur 
blutwenig zu kennen, da er in höchſter Gemütlichkeit eine Ci⸗ 
garre rauchte und zuweilen mit ſeinem nächſten Nachbar, der bei 
der eroberten Kanone ſtand, ſich unterhielt; aber er ſah doch 

nn; genau darnach aus, einen kleinen „Krawall“ für äußerſt 
ſpaßhaft zu halten, daher zeigte ſich der Graf überhaupt nicht in 
der Nähe des Fenſters. 

Ein fanatiſcher Haß erfüllte ihn ganz. Ueberwältigt von dleſen 
verachteten Gegnern, verſchont, begnadigt ſogar durch die Groß ⸗ 
muth eines der Frieſings, der Todtverhaßten: O, wie ihn die 
Schmach brannte, wie er immer und immer wieder empfand, die 
unbeſchreibliche Demüthigung des Augenblickes, als er vor 
tauſend Zeugen von dem Enkel des Gärtners an bie beider⸗ 


ſeitige Verwandtſchaft gemahnt wurde! Das Blut ſtrömte wie 


Feuer durch ſeine Adern. Er dachte, er fühlte nur Eins, den zur 
— geſteigerten Haß, er lebte nur in dem Verlangen nach 
ache. 

Einer war zu viel auf der Erde, jo weit auch ihr Rund: 
er oder jener Kecke, der es gewagt hatte ihn zu beſchimpfen, ihn 
ſchonen zu wollen. 

Seine Hand rüttelte zum hundertſten Male an dem Thür⸗ 
drücker. Nur hinaus, hmaus ! O, wenn es zu ſpät werden ſollte, 
wenn fi der Verhaßte ſeiner Rache entzogen, ehe er ihm gegen ⸗ 
uberſtand, Auge in Auge Zahn um Zahn. 7 

f (Fortſetzung folgt.) 
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Deutſcher Reichstag. 


13. Sitzung vom Donnerſtag, 19. Januar. 
1 Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär Dr. Graf von Poſa⸗ 


do wsky. 
Präſident Graf v. Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Minuten. 
Auf der Tagesordnung ſteht: 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats, 
Reichsamt des Inneren. Titel Staats ſekretär. 
Abg. Roeſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.): Der Staatsfekretär des Innern 
hat geſagt, daß von einem Stillſtand der ſozialen Geſetzgebung nicht die 
Rede ſein könne, und hat ſich dabei auf die Thronrede bezogen. Dieſe 
ſpricht allerdings von einer Novelle zu dem Verſicherungsgeſetze und von 
einer ſolchen zur Gewerbeordnung. Aber dieſe Geſetze find noch nicht 
vorgelegt worden, ſie ſtecken noch im Bundesrath. Das Coalitionsverbot 
wird von der Landesgeſetzgebung noch immer aufrecht erhalten, den Be⸗ 
rufsvereinen werden noch immer Schwierigkeiten gemacht. Noch bedenk⸗ 
licher als die negative Thätigkeit des Bundesraths iſt die Ankündigung 
eines Geſetzes in der Thronrede, welches den Arbeitern direkt feindlich iſt, 
indem es ſich gegen den angeblichen Terrorismus bei Ausſtänden richtet. 
Zuzugeben iſt, daß Terrorismus vorkommt. Es giebt jetzt jedoch bereits 
genügende geſetzliche Handhaben, um Ausſchreitungen zu beſtrafen. Seit 
1890 haben ſich die Verhältniſſe bedeutend gebeſſert. Die Arbeiter finden 
ſich viel beſſer in die geſetzlichen Schranken. Vor den neunziger Jahren 
gehörte es zum guten Ton, arbeiterfreundlich zu fein, heute iſt das anders. 
In Leipzig waren die Arbeitgeberverbände darin einig, daß beim Arbeits⸗ 
Nachweis die Arbeiter nicht zu betheiligen ſeien. Ich bitte den Staats⸗ 
ſekretär dringend, Sr. Majeſtät dem Kaiſer den Bericht Über die Verhand⸗ 
lungen der Arbeitgeberverbände in Leipzig zu überreichen. Es iſt Pflicht 
der Regierung und des Reichstages dafür zu ſorgen, daß wir nicht hinter 
England und dem übrigen Auslande zurückſtehen. 
Abg. Wurm (Soz.): Den Optimismus des Vorredners, daß eine 
Leklüre der Leipziger Verhandlungen die Entſchließungen der Regierung 
beeinfluſſen könnte, theile ich nicht. Herr v. Stumm kann ruhig fein, vor⸗ 
läufig wird ſein Wille auch weiter geſchehen. Der Arbeitsnachweis muß 
unparteiiſch geſtaltet werden. Die Arbeiterorganiſationen find ein kulturel⸗ 
les Element. Sie tragen insbeſondere bei zur Verhinderung der Aus⸗ 
ftände. Seine Sonntagsruhe braucht der Arbeiter nothwendig zu feiner 
Erholung; und doch erfolgen immer noch Einſchränkungen der Sonntags⸗ 
ruhe. Auch die Gerichte zeigen wenig Achtung vor dem Inſtitut der Ge» 
werbe⸗Aufſichtsbeamten. Für den Arbeiterfhug wird viel zu wenig ge» 
than Nach Ausweiſen der Krankenkaſſen nimmt die Proletarier Krankheit, 
die Schwindſucht, ſtändig zu. Ebenſo wachſen die Unfälle, die Todesfälle. 
Auf allen Gebieten des ſozialen Lebens giebt es keinen Fortſchritt, ſon⸗ 
dern einen Rückſchritt. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 
Abg. Möller (natl.): Paragraph 153 der Gewerbeordnung ſei 
in der Mehrcahl der Fälle genügend, nur für ganz vereinzelte Fälle 
fei eine Verſchärfung nothwendig. Gegen den Terrorismus der Ausſtän⸗ 
digen müſſe entſchieden eingeſchritten werden, wie das auch in anderen 
Ländern geſchehe. In Bezug auf die Arbeiterverſicherung ſei Deutſchland 
allen übrigen Ländern weit voraus. Von einem Stillſtand in der Sozial⸗ 
politik lönne nicht die Rede ſein. In der Großinduſtrie ſeien die Fabrik⸗ 
einrichtungen im Ganzen tadellos. Für die weiblichen Auffichtsbeamten 
könne ſich Redner nicht begeiſtern, eine objektive Thätigkeit könne er ihnen 
nicht zutrauen, das warme Herz würde mit ihnen durchgehen. (Lachen 
pe Die tägliche Arbeitszeit ſei durchſchnittlich zurückgegangen, die Löhne 
eſtiegen. 
x Staatsſekretär Graf Bojadowsty: Was ben allge 
meinen Vorwurf betrifft, daß die ſoziale Fürſorge in einen gewiſſen Zu⸗ 
ſtand der Exlahmung gekommen ſei, jo muß ich dieſen Vorwurf als unbe» 

ündet bezeichnen. Sie dürfen zunächſt nicht vergeſſen, daß es in einem 
Bundes ſtact weſentlich ſchwieriger iſt, eine Geſetzgebung zu vollenden, wie 
in einem Einheitsſtaat. Wir wollen nicht, daß die Geſetze bloß von Per⸗ 
ſonen gemacht werden, die ſich theoretiſch in dieſe Materien hineingearbeitet 
haben und nicht theoretiſch Liebhabereien vom grünen Tiſch her, ſondern 
daß unſere Geſetze von Männern gemacht werden, die der Regierung die 
— Kennkniſſe des Lebens entgegenbringen. (Beifall.) Je weniger 
ſchnell das Tempo der Adel iſt, deſto mehr Männern des prak- 
tiſchen Lebens wird es möglich ſein, ſortdauernd und aufmerkſam den Ge⸗ 
ſchäſten des Hauſes zu folgen. Ich glaube deshalb, wir thun dem prak⸗ 
tiſchen Bedürfniſſe des Landes einen wirklichen Dienſt, wenn wir langſam 
und beſonnen auf allen Gebieten der Geſetzgebung und namentlich auf 
ſozialem Gebiete vorgehen. (Sehr richtig! rechts.) Die verbündeten Re⸗ 
gierungen tragen gegenüber übereilten Forderungen eine ungeheure Ver⸗ 
antwortung. Bei den Verhandlungen über Schutzmaßregeln auf ſozialem 
Gebiet hat ſich ergeben, daß es techniſch außerordentlich ſchwierig iſt, 
Schutzmaßregeln zu ergreifen, die einerſeits hygieniſche und ſanſtäre Zwecke 
erreichen, aber andererſeits nicht für die Industrie pernſciös werden. Ein 
entſprechender Verordnungsentwurf liegt bereits dem Bundesrath vor. 
Gegenüber dem Abg. Wurm weiſe ich darauf hin, daß wir jetzt ſchon viel 
weiter in der Veröffentlichung der Berichte der Gewerbe ⸗Inſpektoren find, 
als das Geſetz verlangt. Wir legen die Jahresberichte irn Original und 
in Auszügen vor. Das ſoll uns gegen den Verdacht ſchützen, daß wir 
irgend eine Schönfärberei vornehmen. Die Frage, ob die Schutzbeſtim⸗ 
mungen der Gewerbe⸗Ordnung auch auf die Arbelter in ſolchen nicht 
ſabrikmäßigen Betrieben ausgedehnt werden ſollen, in denen Motore im 
Gange ſind, iſt ganz außerordentlich feurig, Ich habe den . 
Regierungen Vorſchläge gemacht und hoffe, daß eine Einigung 5 2 — 
Frage erfolgen wird. Wir werden in der Arbeit zum Besten der arbeiten 
den Klaſſen nicht ruhen. Wir werden uns aber nicht durch nervöſen 
Dilettantismus treiben laſſen, um geſetgeberiſche Vorlagen einzubringen, 
die wir für unpraktiſch und unausführbar halten. (Lebhaftes Bravo.) 

Abg. Agſter (Soz.) betont die Möglichkeit eines neunſtündigen 
Normal ⸗Arbeſtstages und behauptet, die Arbeiterſchutz⸗Beſtimmungen wür⸗ 
den ſyſtematiſch umgangen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Tagesordnung Fortſetzung. 
(Schluß nach 5˙), Uhr.) 


| Provinzial-Narichten. 


„ Fulm, 18. Januar. Frau Lipinski hierſelbſt hat ihr Hotel 
für 75000 Mk. an die Höcherlbräu⸗Aktiengeſellſchaft verkauft. — Die am 
21. Mai 1897 in Wiesbaden verſtorbene Witwe des Hauptmanns Albert 
Freytag, Wanda, geborene Epenſtein, hat der Biegen Stadtge⸗ 
meinde zur Verwendung für die Suppen⸗ und Volksküche 10000 
Mark vermacht. Die landesherrliche Genehmigung zur Annahme 
dieſer Zuwendung ift jetzt ertheilt und der Betrag bereits eingezahlt. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 19. Januar. Die unverehelichte, 32 
Jahre alte Bertha Janz in Tur snitz, die äußerſt gebrechlich ift, hatte 
vor kurzer Zeit eine Bittſchrift an den Kaiſer gerichtet. Nunmehr 
hat dieſelbe auf Allerhöchſten Beſehl eine Nähmaschine erhalten. 

— Elbing, 18. Januar. Die Stadtverordneten werden ſich 
in ihrer nüchſten Sitzung endlich mit den Abrechnung des Rath⸗ 
hausbaues zu beſchäftigen haben. Bekanntlich iſt das neue Rathhaus 
ſchon im Jahre 1893 fertig geſtellt und in Benutzung genommen worden. 
Eine große Ueberhäufung dez Bauamtes foll die Urſache für die Ver⸗ 
zögerung ſein. x 3 

— Danzig, 19. Januar. Heute findet in Berlin eine Con» 
ferenz ſtatt, an der auch Herr Oberpräſide nt v. Goßler Theil neh⸗ 
men wollte, die ſich mit der Begründung einer Induſtriebank in 
Danzig beſchäſtigte. — 
Königsberg, 19. Januar. Das Mädchengymnaſium, das 
hier vom Verein „Frauenwohl“ begründet worden iſt, hat nach Meldung 
der „Oſtpr. Z.“ die Stadtſchuldeputation verboten, da keine Coneeſ⸗ 
ſionsnachſuchung erfolgt iſt. 85 

— Bartenſtein, 17. Januar. (Aus einer jungen Ehe.) Ein 
Inſtmann aus Gr. erſchien mit ſeiner Braut aus dem Gute Kl.⸗Gr. auf 
dem Standesamt Gallingen zur Eheſchließung. Ehe es zur kirchlichen 
Trauung kam, geriethen die beiden Eheleute in Streit, infolge deſſen fie 
vom Standesbeamten die Streichung der Eheſchließung verlangten. Dieſer 
vermochte fie aber zu beruhigen, jo daß auch die kir liche Trauung ſtatt⸗ 
fand. Doch damit war der Friede noch nicht hergeſtellt. Beide fuhren 
getrennt nach dem Hochzeitshauſe, und dort an gt, verabreichte der 
junge Ehemann feiner Frau als Beweis ſeiner Macht eine kräftige Ohr⸗ 
feige: Die meiſten Gäſte ergriffen nun aber Partei für die gekränkte Frau 
und es entſtand eine Prügelei, bei der der Ehemann gehörig mitgenommen 
wurde. Nachdem ihm das zur Hochzeit von der Braut gemachte Geſchenk, 
der Brautrock, ausgezogen war, wurde er hinausgeworſen und trat in 
Hemdsärmeln die Reife nach ſeinem Heimathzorte an. > 

— Bromberg, 19. Januar. Für die hieſigen könig ⸗ 
lichen Seehandlungsmüh len weiſt der dem dnetenhauſe 
vorliegende Etat der königlichen Seehandlung für das Jahr 1897/98 fols 
gende Betriebsrefultate nach: Die in dem Etabliſſement arbeitenden Ka⸗ 

Kallen, welche im Jahre 1897 bis 1898 durchſchnittlich 1 439 581 Mark 
— haben nach Deckung ſämmilicher Verwaltungskoſten — einſchließ⸗ 


lich eines Beitrags zu den Verwaltungs loſten des Hau ituts — und 
nach Abzug der Abſchreibungen (1 Prozent vom — 3 
Prozent vom Werth der gehenden Werke) einen Ertrag von 292 931,79 
Mark ergeben, d. h. 19,65 Prozent (1896/97 10,26 Prozent). Im Laufe 
= Jahres wurden für eigene Rechnung vermahlen: 236436 Centner 

eizen, 177 740 Centner 50 Pfund Roggen, 17 800 Centner Gerſte, 3249 
Zentner 10 Pfund Buchweizen, zuſammen 435 225 Centner 6% Pfund 
(1896,97 396 673 Zeutner 10 Pfund) Außerdem kamen für Rechnung 
des löniglichen Proviantamts 15 320 Centner 70 Pfund Roggen und 
Weizen 1896/97 28 910 Centner 10 Pfund), mithin im Ganzen 480 546 
Centner 30 Pfd. (1896/97 425 583 Centner 20 Pfund) zur Vermahlung. 
An Fabrikaten wurden aus der Vermahlung für eigene Rechnung erzielt: 
230 865 Centner 34 Pfund Wetzenfabrſtate, 171376 Centner 41 Pfund 
Roggenſabrikate, 17 427 Centner 58 Pfd. Gerſtenfabritate, 3175 Ctr. 73 
Pfund Buchweizenfabrikate, zuſammen 422 945 Gentner 6 Pfund (1896/97 
385 732 Center 15 Pfund). Der Abſatz betrug im Jahre 1897/98 
256 260 Centner 63 ¼ Pſund Weizen fabrſkate für 2 661 125,66 Mark 
174 384 Centner 65¼ Pfund Rogenfabgikete für 1 383 324,20 Mark, 
22 926. Centner 49", Pfund Gerſtenfabrikate für 148 382,07 Mark, 2057 
Cenmer 67¾ Pfund Buchweizenfabrikate für 32 102,48 Mark zufammen 
456 529 Centner 46˙/ Pfund verſchiedene Fabrikate für 4 224 934 41 Mk. 
(1896/97 379347 Ceniner 12], Pfund veriätedene Fabrikate für 
3 105 394,69 Mark.). — Das Jahrbuch der Hiſtor 
Geſellſchaft für 1899 iſt ſoeben erſchienen. Es enthält zu Aus⸗ 
züge aus dem Togebuch des Bauraths Peterſon, der zu Anfang des Fahre 
hunderts im Staatsdſenſt in Bromberg thätig war. Beſonders bietet der 
letzte Theil „Aus der Franzoſenzeit“ viele intereſſante Einzelheiten aus der 
Chronik der Stadt Bromberg. Dem Geſchüftsbericht der Geſellſchaft für 
1898 iſt Folgendes zu entnehmen: Die Sammlung von Beiträgen zur 
Errichtung eines Grabdenkmals für Theodor von Hippel hat 2169 Mark 
ergeben; ſie ſoll in dieſem Jahre abgeſchloſſen werden, worauf man an 
die Ausführung des Denkmals herangehen wird. Die Frage nach der 
Erweiterung der Sammlungstäume iſt im verfloſſenen Jahre zu einem 
vorläufigen Abſchluß gekommen. Der Oberpräfident hatte die Unzuläng⸗ 
lichkeit der Räume anerkannt und eine Beihülſe unter der Bedingung zu⸗ 
geſagt, daß die Geſellſchaft eine Verbindung mit der Poſener Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft einginge. Es haben dann Verhandlungen mit den letzteren 
ſtattgefunden, die indeſſen nicht zu beſtimmten Abmachungen geführt haben. 
Die Bromberger Geſellſchaft hat dann in der Wilhelmſtraße einen Saal 
gemiethet und die Ueberführung eines Theils der Sammlungen dorthin iſt 
geſchehen. Ob die Geſellſchaft auf den erbetenen Staatszuſchuß von 400 
Mark wird rechnen können, iſt zur Zeit ungewiß. Bekannt iſt die Ein⸗ 
gabe der Geſellſchaft an den Kultusminiſter vom 23. September v. J., 
worin um Herverlegung der Poſener Landesbibliothek gebeten wird. Eine 
Antwort iſt darauf nicht erfolgt. Daß Heft bringt des weiteren Nachrufe 
für fünf verftorbene Mitglieder, giebt den Bibliotheks- und Sammlungs⸗ 
bericht, den Kaſſenabſchluß und das Mitgliederverzeichniß. Die Einnahmen 
betrugen 1244,38 Mark, die Ausgaben 1674,30 Mark, ſo daß ein Beſtand 
von 170,08 Mark verbleibt. Die Mitgliederzahl bekief ſich auf 197, 

— Schneidemühl, 18. Januar. Der Verein zur Förderung 
des Deutſchthums hielt heute hier einen Deutſchen Abend ab. Der 
Vorſitzende, ame Dr. Braun, feierte den 18. Januar als Gründungs⸗ 
tag des deutſchen Reichs und gedachte des großen Todten Otto von Bis⸗ 
marck Hierauf hielt Oberlehrer Dr. Hoffmann einen Vortrag über 
„Bäuerliche Koloniſation im Oſten“. Vortragender führte in feinem 
intereſſanten Vortrage beſonders vieles über die Einwanderung aus. 
Dieſe datirt bereits ſeit dem 13. Jahrhundert. Im 14. und 16. Jahrhundert 
folgten viele Ackerbauer und Handwerker dem Zuge nach Oſten. Auch die 
großen Religionskriege beförderten die Einwanderung nach Polen. Es 
entſtanden hiernach viele evangeliſche Gemeinden in Poſen, wie Rogaſen, 
Jankendorf, Grams dorf, welche zu einem Hort des Deutſchthums und der 
evangeliſchen Kirche wurden. Beſonders ſtark aber war die ng 
zur Zeit Friedrich des Großen. Beſonders zog er viele Württem erger 
in den Netzediſtrikt. — Auch um 1800 fanden größere Einwanderungen 
von Brandenburgern und Pommern flatt, Zum Schluſſe ermahnte Rechts ⸗ 
anwalt Köpp zum feſten Zuſammenhalten im Intereſſe des Deutſchthums. 

— Krotoſchin, 17. Januar. Dem Erftidungstode nahe bes 
fanden ſich heute früh vier Dienſtmädchen, welche ſich bei verſchiedenen, in 
dem Hauſe Kobylinerſtraße Nr. 4a wohnenden Herrſchaften in Stellung 
befinden. Das im Er oB dienende Mädchen Klara L. hatte geſtern Abend 
ihr Schlafzimmer geheizt und den Ofen nach einiger Zeit geſchloſſen. Es 
muß ſich nun im Schornſtein eine bedeutende Men norybgas ange⸗ 
ſammelt haben, das dann durch den herrschenden Elm de und in die 
Oefen des erſten und zweiten Stockwerks gedrückt wurde und während der 
Nacht die Schlafzimmer der Dienſtmädchen anfüllte. Als letztere heut 
morgens ſich nicht ſehen ließen, ahnten die Hausfrauen nichts Gutes und ver⸗ 
anlaßten die gewaltſame Oeffnung der Stuben, in denen dann die Mädchen 
theils ohne jedes Lebenszeichen, theils nur ſchwach röchelnd vorgefunden 
wurden. Die ſofort von den Damen ſelbſt vorgenommenen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche hatten Erfolg. 


x otkales. us 

Thorn, 20. Januar. 

Per ſonalien.] Der kalſerliche Bankaſſiſtent 
ro in Thorn iſt zum 1. Februar zur Reichsbank in Malnz 
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＋[Provinzial⸗Landtag.] Allerböchſten Orts if 
genehmigt worden, daß der Provinziallandtag der Provinz W e ſt⸗ 
preußen zum 14. März d. Je. nach der Stadt Danzig 
beruſen werde. — Der Provinziallandtag der Provinz O ſt⸗ 
preußen wird am 24. Februar d. Js. in Königsberg abge⸗ 
Halten. * 

I lKirchenkonzertl. Zu dem am Sonntag, den 
22. d. Mis, in der Altſtädt. evangeliſchen Kirche ſtattfindenden 
und auch heute im Anzeigentheil angekündigten Kirchenkonzert 
thellen wir noch mit, daß das Programm für daſſelbe ein 
reichhaltiges und gediegenes ſein wird. Unter den 
neun Nummern befinden ſich mehrere Solis aus den Werken 
unſerer größten Tondichter, für Sopran, Alt. Tenor, die mit 
Frauenterzetten und Orgelvorträgen abwechſeln. Wir erwähnen 
die Sopran⸗Arien aus Meſſias von Händel, aus der Pfingſt⸗ 
cantate von Bach, aus Paulus von Mendelsſohn, ſodann Alt⸗ 
ſolis: Bußlied von Beethoven, aus Elias : Sei fülle dem Herrn 
u. ſ. w. Von den Enſemble⸗Geſängen heben wir hervor den 
23. Pfalm von Bargiel für Frauenchor und das Quartett: 
„Liebe, die für mich geſtorden“ von Mozart. — Da wir ſchon 
lange den Genuß eines gelſtlichen Konzerts entbehrten, jo dürfte 
das Kirchenkonzert am Sonntag den Wünſchen aller Freunde 
der Kirchenmufik entſprechen. 

V IVaterländiſcher Frauen Verein.] An 
Unterſtützungen find in der Zeit vom 13. November v. It. bis 
17 Januar d. Js. gegeben worden: 80 80 Mk. baar an 19 
Empfänger; Milch für 4,66 Mk. an 2 Kranke, Brot für 3,75 Mt. 
an 2 Empfänger, Kaffee zu Weihnachten für 21 40 Mt, 4 Flaſchen 
Wein an 4 Kranke, Kleidunpsſtücke an 51, Lebensmittel an 
6 Empfänger, 1 Gans, 1 Haſe an eine Familie, 100 Rationen 
Lebensmittel im Werthe von 7605 Mk. 67 Anweiſungen auf die 
Volksküche im Werthe von 100 Mk.; 140 Mittagstiſche in 
wohlhabenderen Häuſern an 5 Geneſende. Die Armenpflegerin 
machte 104 Pflegebeſuche. An außerordentlichen Gaben find bei 
derſelben (Schweſter Auguſte Sawitz k, Tuchmacherſtr. 14 I) | 
eingegangen: 47,50 Mt. baar von 10, 1 Flaſche Wein von 1 
16 Pack Kleidung ſtücke von 16, 1 Haſe und 1 Gans von 1, 
Lebensmittel in 6 Port onen von 2; 1 Sack Nüffe, 1 Korb 
Lepfel, Näſchereien und Pfefferkuchen von 4 Gebern. 

VlBen-Ali-Bey) Ein ganz eigenartiger Künftler 
beginnt am Sonntag im Schützenhaus ein nur drei Tage 
umfaſſendes Gaſiſpiel. Es iſt dies der ortentaliſche 
Magier Ben ali Bey, deſſen jenfationelle Vorführungen 
auf dem Gebiete indiſcher und ägyptischer Magie einen geraden 
märchen Eindruck machen ſollen. Der berühmte Nünſtlen 
gab bei ſeinem letzten @aftipiel in Berlin über 300 Vorſtellungen 
und ſchreibt das „Berliner Tageblatt“ über ihn und feine unt 
wie folgt: „Ein Stündchen bei Ben Ali, dem berühmten Magier 


er verurtheilte auch alle Fal b'ſchen Wettervor dan 
einer wiſſenſchaftlichen Baſis entbehrend. Man hätte Falb, als er wan a - ger ie (om Fünf gefunde, Oi 


chwer krank darniederlag und man eine — abnehmen ſollen, nicht liche Senfation der New- Yorker Saiſon iſt die 


herſagungen,; und die Kinder befinden fi wohl. Der glückliche Vater hat nach 
füt unde Sprößlinge um ſich. 

. 55 1. 1 fe. Sr geſellſchaft⸗ 

eben verlautbarte Ver⸗ 


müſanteſten, was unſere] bei Ueber Mark das Ver f f 
a gabe der 70 000 Mar n Wetter lobung des jungen Kröſus Willem K. Vanderbilt jun. mit der 
gemiß 3 N en ene Die and logie Giatioen des e Kaliforniers Senator Fair, Miß Virginia Fair. „Gleich 


A er u a Stationen) tauſchen täglich unter ſich telegraphiſchf und gleich geſellt ſich gern,“ denn Fräulein Fair, deren 


die gen, auch die Bauernregeln ſind viel zuverläſſiger, 


hebt und an die gehörige Stelle ſetzt? Gewiß nicht. Und hat] prophet 


man Geiſter, 
ſchwinden ſehen, wie es Ben Alt. Biy bewirkt? Auch das iſt — 


Ben Akiba wird es uns nicht verübeln, wenn wir dies offen aus ebenſo 5 Polen Aueh 1500 wurde das heute bestehende] ſeſte ſeiner Beſtimmung übergeben. Es 


ſprechen — noch nicht dagewe ſen. Und was den Vorſtellungen 
Ben⸗Ali⸗Bey's einen beſonderen Reiz verleiht, das iſt fein humor⸗ 
voller, formgewandter Vortrag.“ 


+ 
Stadtverordneten Sitzung vom Mittwoch A nd be 
| N 6 be ER der Weichſel geſiſcht hat, hier angekommen, 


den 18. Januar. (Schluß.) Für den Fin anzausſchu 

richtet Stadtv. Adolph: Zur Bezahlung einer Rechnung 

Stettiner Chamotte⸗Fabrit Aktien Beſellſchaft vorm. Didier für 

— betm Umbau des ele tern 
1 alt werde 

M. bewilligt, da die n die vom Magiſtrat verlangten 

Rordes tabılt aber, daß die Sache zu ſpät zur Kenntniß der 


Stadtuerordneten gebracht ſei. 
Der Rechnung der Kämmerelkaſſe für das 


etatelahr 1897/98 wich die En k Ta fing ertüellt; es beirugen] 5 


ee er. 
einzelnen Objekte. 

pn Beihluß in dieſer Richtung gefaßt, doch hat der Magiſtrat 
denſelben bisher noch nicht ausgeführt. — Oberbürgermeiſter 
Kohli: Es if Aufgabe des Magiftratd, die Beſchlüſſe der 
Versammlung auszuführen, 


vorliegenden Falle hal er dies gethan und auch alsbald die Schmoln hierher verfegte Lehrer Oskar Treichel durch den Königlichen 


Arbeiten nothwendig waren. Stadto.] meinde: und Schu lvorſtandes fand heute Nachmittag im hie⸗ 


mit Angabe des Werthes der] mit einer Leſemappe aus dem Beitfhriftenverein zu Berlin in Folge An⸗ getödtet wurden. 


Schweſter an 

inlich bevorſtehende] Herrn Hermann Oelrichs, einen der Mitbeſitzer des Norddeutschen Lloyd, 

e —4 au uuf die 8 Den Dr erhält eine Mitgift von zehn Millionen Dollars. Bemerkend⸗ 

ung der Witterungsänderun⸗werth iſt, daß Fräulein Fair im 30. Lebens jahre ſteht, während ihr 
weil auf Eifahnung] Bräutigam noch nicht das majorenne Alter erreicht hat. Auch ein 


Prophezeiungen. Der befte Wetter⸗ des Bräutigams hat im vorigen Jahre trotz der Beftigften Oppoſition der 


5 — Regen ſchirm, den] Familie eine um zehn Jahre ältere Brant, Fräulein Wilſon, heimgeführt. 

n FE CCC Beamtmore|Rod eitirt en Bitter Sohn Den AUmEEITe ne" be eee und Im 
an ‘ illi ollars erhält, 

tung einer Frage aus einer früheren Sitzung gab. Herr mögen von vierzig Sa ae Palas des Cifenbahntönigs William 


über die Schloßruine Dydow, zarten Knabenalter. ö l 
C. W i ünften Avenue wurde kürzlich mit einem großen Ball« 
N nn Meta iſt das koſtbarſte Wohngebäude, 


das je in New. Pork errichtet wurde, und zu ſeinem Schmuck hat der Be⸗ 


Gymnaſialoberlehrer Semra u Auskunft 


Eis Podgorz erbaut. Herr Semrau wird vielleicht in einer ſpäteren 


i e einen Vortreg halten. ſitzer ſeit zwei Jahren die Kunſtkammern Europas durchſtöbert. Die ge⸗ 
Verſatntg u 3 le Aggeſſerſand heute Mittag 1,54 Meter] malten Plaſonds koſten 10000 Pfund Sterling, für die von Louvre — 
0 Ein Schiffer ift mit einer Ladung Eis, das er] Paris angekauften antiken Gobelins hat Herr Whitney 200 000 Pfd. 
hat am, Bollwerk ausge⸗ dezahlt. Die Badezimmer ſind aus feinſtem Carrara » Marmor und 
Onyx und anderen koſtbaren Steinen geſchmüct. Das für Frau Whitney 


N kauft. 
der] laden und an einer eingegangen 2 Uhr.) Waſſer - beſtimmte Bad ift aus einem einzigen Marmorblod hergeſtellt, und die 


au, 2 


ern 1,65, heute 1,80 Meter. in Verwendung gekommenen Metallifeile find aus Gold nach künf leriſchen 


Entwürfen hergeſtellt. Auf die Baderäumlichkeiten wurde deswegen ſo 
viel Sorgfalt verwendet, weil Frau Whitney ſchon ſeit Jahren invalid iſt 
und ihre Wohnräume nicht verlaſſen kann. 

rr 


Neueſte Nachrichten 
Leipzig. 19. Januar. Der Präsident des Vandgerichts, 
u Beuthen l. O. S., Dr. Wyſzomira ki, iſt zum Reichsgerichts 


; f den, [zr at h ernannt worden. 
Es wurde dabei hervorgehoben In der ellktrotechniſchen 52 brit 


ar 
Hand hier g 


ſtatt. 2 
Ortsſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte au 


Hanau, 19. Januar. 
von Schneeweiß und Engel explodierte heute Vormittag 
ein Luftkeſſel, wobei ein Ingenleur und ein Arbeiter ſofort 
Das Dach des Arbeiterhauſes wurde von 
dem Deckel dis Keſſels durchgeſchlagen. 


— — — ů — —8 — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


ä — ——— — — — 


M. teorslogiſche Beobachtungen zu Thorn 


bungen in die Wege geleitet.] Keeisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte im Beiſein des Schulvorſtandes 
3 — gewünschten Ueberſicht er nun] in r in 605 neues Amt 9 — Mod Die Müll Waſſerſtand = . l Ai e Far a ee. 
2 odgorz, 20. Januar. Hocherfreut find die glieder[Lufttemeratur: ra . Wetter: trübe Wind: S. W. 
auc) in nächster Zeit erfolgen können. Letzteres d Kriegervereins Podgorz und Umgegen d, ee 


der zu jener Zeit noch hier war, habe damals aber gleich erklärt, 
er habe keine Zeit zur Aus ſtellung der ge vünſchten Eigenthums⸗ 


Protokollen über die monatlichen Rev! ſionen der Kämmerei 
und Waſſerwerke vom 28. 


1. Von Herrn Buchbindermeiſter Malohn 10 00 M. 
2. Von Herrn Landrichter BDiſch off. 300,00 „ 
Vorher find eingegangen 50,00 


Summa 360,00 M. 
Von außerhalb waren bisher eingegangen 1200,00 M. 


er überſandten folgende Herren 


1. I. Bürgermeifter Schuſtehrus⸗Nordhauſen. 20.00 

2. Rechtsanwalt Ratko ss k Berlin N f 2 30, x 
3. Kaufmann Joh. IAsDamig -» « . . : . ‚00 „ 
4. Ingenieur Wolffeßerlin m 5000. 


die Aufſtellung | 


Betterausfiähten für das nördliche Dentislanbs 


Sonnabend, den 21. Januar: Wenig verändert, wolkig, vielfach heiter 
des Vereins. Eröffnet wurde die Verſammlung durch den Vorſitzenden] Strichweiſe Niederſchlag. Stark windig. 

Sonnen" Aufgang 7 Uhr 59 Min., Untergang 4 Uhr 24 Min. 
Kon d- Aulg. 11 Uhr 41 Min. Vorm., Unterg 3 Ubr 57 Nin. Nachts. 


Handels nachrichten. 


amburg, Donnerſtag, 19. Januar, 6 uhr Abds. Zudermartk 
— amm — en Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 

Verein. uder 1. Produkt Baſts 88%, frei an Bord Hamburg pr. Januar 9,20, 
den und den 1. Schriſtführer [Pr. Mat 9,42 ½, pr. Auguſt 9,60. Stetig. 


welche der Verein am 5. Februar begeht, vorgenommen werden. An die Thorner Marktbericht 
Weihe und Nagelung der Fahne, die um 12 Uhr Mittags auf dem hieſigen 5 Freitag, den 2.0 Januar 1899 is 
Barkplahe vor na, acht, 1 5 ſich ein Fele 5 Vereine K 
es Krieger ⸗Bezir! orn ſollen erſucht werden, ſich durch 0 ts) pro Ctr. 2,25 —3,— J Wels pro Pfund. . 0,40 —0 
Deputationen an dieſer Feier zu betheiligen. Die Wahl des Lokales den Aa Ba . 2.,50—3,— e. 8 8 
wurde dem Vorſtande überlaſſen. Der Abend des Tages ift dann für ſſeln . 1,65—2,26 || Breſſen „ . 0,40 —0,50 
die weitere Geburtstags ſeier des Kaiſers beſtimmt. Auch wurde eine] Nothkohl 1 Kopf. . 0,05 — 0,20 Schleie 7 0,40 —0, 50 
Fahn enabtheilung, aus 12 Mann beſtehend, gebildet. Zum Fahnenträger] Wirſingkohl „ . 0,10—0,15 || Strömlinge, 0,——0,29 
wurde Kamerad von Wyfodi, Inhaber des Eifernen Kreuzes, gewählt. Blumenkohl 0,10—0,50 || Hechte „ 0,30 0,0 
— Das Vorkommando des Infanterie⸗Regiments Nr. 129 iſt geftern [Weißkohl pro Kopf . 0,10 — 0,20 || Karaufı 3 ä 0,30—0,35 
auf dem Schießplatz Thorn eingetroffen, um die nothwendigen Vor⸗ 5 pro Mandel 0,20—0,35 || Barſche 5 0,30 —0,40 
bereitungen zur Aufnahme des Regiments zu erledigen. — Der] Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— || Zander @ . . (,509—0,65 
Wohlthätigkeits⸗Verein veranſtaltet morgen (21. d. M.) ein] Wrucken pro Ctr. . 1,40—2,— rpfen „ Be 0,80—0,90 
Vergnügen, aus Theater, Geſang und Tanz beſtehend, deſſen Reinertrag] Mohrrüben 1 Pfund . 0,05—0,— Barbinen „ 3 
Radieschen 1 Bund 0,——0,— 15 5 0 ,.——0.— 
e Schwarzbruc, 18. Januar. (Schu bau. Gemeinde- Salat pro drei Köpfchen 0.——0.— ißſiſche „ 0,15—0,25 
vorſteherwahl.] Geſtern fand hier eine Berathung des Schulvor⸗] Rüben (rothe) p. 8 Pfd. 0,10 —9,15 Quappen „M4 . » 0,30-0,40 
ſtandes Schwarzbruch⸗Ziegelwieſe über den Reparaturbau der Schnlef Spinat pro Pfund. . 0,10-9,— Puten, das Stück. . 4,25 7.59 
Schwarzbruch ftatt. Obwohl letztere erſt 30 Jahre alt ift, iſt fie doch ſchon] Aepfel, pro 3 „ 0,15—0,30 || Gänſe, das Stück. . 3,50 —8, 
in einem ſehr reparaturbedürftigen Zuſtande. Der Verband hat die Ab-] Birnen 1 Pfund . 0,20 0,30] Enten, das Paar 2,50 — 3,80 
ſicht, die Gebäudehälſte, in der die Klaſſenzimmer liegen, maſſiw unter» Butter pro Pfund 0,75—1,10 || Hühner, das Stück. 1,——1,75 
mauern, ſowie Thüren, Fenſter, teilweije auch die Fußböden in den Klaſſen Eier, das Schock 2,80 —0.— Tauben das Paar . 0,60 —0,78 


Berliner telegraphiſche Schlußkeurſe. 
20 1. 19. 1 20 


derartige Reparatur, die zudem noch viel Geld verfchlingt, in keiner Weiſe 
den Wlnſchen ber Ber gt, in teit ö 1. 19 1. 
lichkeiten der 3 re aD een. Bel 0 En —.— Teudenz der Fondsd. ſchwäch. feſt. Poſ. Pfandb. 8½ / 99,40 99,50 
Mit dem 7. Februar d. J. ift die 9 g bedürfen. — Ruß. Banknoten. 216.4065 I 5 — — 

ſechs jährige Amtsperiode des hieſigen | 
Gemeindevorſteherz Herrn Rennwannz abgelaufen. gen] War ſchar 8 Z 216,15 —.— Poln. Pfdbr. 4/% 100, 20100 25 
Oeſterreich. B 169,55 169,45 Türk. 1% Anleihe C 27,35 27,45 
Fonſolß u br. 9340| 93,40 Ital. Rente 4% 9425 —— 
Eingejanbt, GEHEN ee 8108 
sio P 70 c. mi. 6198, „ 

Aus dem Drewenzwinkel, 19. Januar. Br, e 10% 8 Bergm.Ket, 179,75|180,50 
Der ſogenannte Drewenzwinkel iſt bisher in jeder] Diſch Rech ane zee agg! . ordd. Ereditanſtalt⸗Aet. 128,.— 127,25 
Beziehung ſehr ſiefmütterlich dehandelt worden, obwohl der» br. Pſdbr. sad] 90, - | er ER — sie 8 
umma 160000 N. ſelde an ſich ehr hoch beſteuert iſt. Sollte hierunter auch die Geſund » „ %% 89.30 | Obi ot —.— 5925 
5 heit ſeiner Bewohner zu leiden haben? — Seit mehreren Jahren iſt Spfeitaß on led 39,90 39.90 


a S 
Die Gefammtbeiträge belaufen daher 

1000 Ma 0 fen ſich daher gegenwärtig auf 
eneralkommiſſion.] Zum Nachfolger 
des Herrn Beutner, des Bräfidenten der Bromberger Dental. 
kommiſſion, der zum 1. April in den Ruheſtand tritt, iſt der 
„Rönigsb. Hart. Ztg.“ zufolge Herr von Bau mbad, der 
Präfident der Königsbergerf Generalkommiſſion, ernannt word n, 

zugleich unter Verleihung bes Ranges eines Rathes 2. Klaſſe. 
S [Die deutſchen Binnenſchif fer] wollen ſich 
zu Freien Schifferbunde zuſammenſchließen, um thre ge⸗ 
8 nſamen Intereſſen beſſer wahren zu können Am 25. d. Mts. 
5 wie ſchon gemeldet, in Berlin der erſte deutſche Schiffer⸗ 
rin Ee wird außer der Gründung des Bundes eine 
= gnahme zu den Kanalplänen der Reglerung und zu dem 
— are Tenge nsch bringen. Die Verhandlungen dürften 
— * age dauern. Faſt alle Schſffervereing entienden 


Dr. 5 2 Be . — Vortrag ere in] hielt geſtern Abend Oberlehrer 


00 beſtehenden 100 jährigen Kalender 


Er wien auf den feit gend ner, 18 Se AR N 1 Pietro Coccoli aus Forlimpopoli, wurde in Bolo 


der ganz werthloſes Gew 
= Die Preife 
für Malton-Weine aus 
(Sherry, Tokayer und Portwein- 


worden. 


Eduard Kohnert. 


ſch. dem Aberglauben Vorſchub leiſtendes Zeug vier geſunden Kindern, lauter Knaben glücklich entbunden. Die Wöchnerin 


Malz 


ſind jetzt auf Mk. 1 die 71 Flaſche und Mr. 0,75 Mr a ar Eine Heine Mittelwohnun 
Id Gehrke, 


Vertreter der Deutſchen Malton ⸗Geſellſchaft, Wandsbec. 


III. Etage, 3 Zimmer 3 gr. Zimmer uebſt Zub. ebengel., 8. nov. herrschaftl. 


| | 5 „5 
Dechſel⸗Distont 5¼ Lombard-Zinsſuß für deutſcht Staatz⸗Aul, 6% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


wendig fein? — Revision —— 


der Lagerbestünde anlässlich der Neu-Ueber- 
10 Prozent | nahme veranlassen —.— — — den 
Xtra 2 ehen Ausve — 
auf alle schon | sämmtlicher Bamanklelderstofle für Frühjahr, Sommer, Herbst und 


Einer für Viele! 


Vermiſchtes. 


Eine furchtbar e Benzin exploſion hat in einer edueirten Preise Winter fortzusetzen und offeriren beispielsweise 2 

Drogerie zu Pre en, 3 Das Gebäude wurde faſt W Br 1 Mtr. — . — 2 wer, 22 
t. Vier Angeſtellte, ein Brandmei d 5 Feuerw t verka e 3 5 ” 

. = ; = on See Restbestände. g = u 9 1 = 2.70 „ 

Ein Irrſinniger feuerte in Mühlheim a. Rh. einen ——— „ sollden extra prima fe en „ „ 5. 5 
Revolderſchuß auß dem Fenſter feiner Wohnung auf einen ahnungslos die] Muster 1 ange td. Franfahrt 7 — 
Straße pafſirenden Familienvater ab. Dieſer brach to dt zuſammen. auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Aurträgen v. 20 Mk. an franoo 

Der Rektor der Breslauer Univerſität löſte auf miniſterielle Ans franoo Oettinger & Co. Frankfurt a. ., W ersandthaus 
ordnung die polniſchen Vereine „Concordia“ und „Verein der I bil = Stoff zum ganzen Herrenanzug für Mk. 3 
Oberſchleſier⸗ auf. ebilder gratis. | „ „ „ Chevlatanzug „ 


Maria Caccolt, die 28jährige Frau des Landwirths 
a am 8. d. Mis. von 


Bier linge. 


Herrschaftliche Wohnung 


| In meinem Haufe Brückenlp. 21 iſt die 


1 Balkonwohn | 
II. und III. Etage von 4 Zimmern und Zubehör — mit Veranda und Gärtchen, Stallung und 


beſtehend aus je 4 Zimmern, helle Küche u. zu vermiethen Thalſtraße 22. N 

Zubehör zum 1. April er. zu vermiethen. - - Burſchengelaß zu vermiethen. 40 

277 W. Romann Möbl. Zimmer e e = 2 
mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß, srrscnartl. Innun 

a — 2 iche rah * zu haben  Wedtenfizafe 16, 1 Kr.. von 6—7 Zimmern, I. Etage, N 


2 13 möbl. Jun. m. . — — yon w ohnun g. renovirt, zu vermiethen. 
1. 


= möglichft mit Arbeitsräumen jofort 1 Wohnung, 2 immer, II. 
1 [et 2 Hun, Lüge u. geſuchl. Abr. u. Kr. 289 Expcb. d. 4g. . Deich. A Tr Markt 14. 
gelacht. Adr. u. Nr. 289 Exped. N. dig. ena. herrschaftl. Wohnung 


5 — — II. Et., v. 1. April 
1 1 Hl. Laden nebſt * 
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Die Gonfitwirnng der Iktien-Gefellfchaft 


Stärkefabrik Thorn 


fol am Montag, den 23. d. Mts., in einer Generalverſammlung erfolgen, die im Artushofe zu Thorn, Vormittags 12 Uhr ftattfindet und zu welcher 
wir alle Intereſſenten ergebenſt einladen. 


die Begründung der Fabrik ift durch Zeichnungen im Geſammtbetrage 
von ca. Mf. 850,000 geſichert. 


0 boch das Aktien⸗Kapital bis zu einer Million Mark erhöht werden kann, von welcher Summe etwa die Hälfte von Aktionären übernommen werden 


muß, die zum Anbau und zur Lieferung von Kartoffeln ſich verpflichten, werden Zeichnungen für die eventuelle Kapitalse rhöhung in der General⸗ 
verſammlung entgegengenommen. 


Der engere Ausſchuß zur Errichtung einer Stärkefabrik bei Thorn. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Sta⸗ 
nislawowo⸗Sluzewo im Kreiſ⸗ 


Thorn. Band I — at 13 — auf 


den Namen 

1) des Grafen Stephan v Wodzinski 
2) des Grafen Leo v. Wodzinski, 

3) der Romteſſe Therese v. Wodzinski 
4) des Grafen Franz v. Wodzinski 
eingetragene, in Stanislawowo⸗Sluzewe 
an der Grenze mit Rutta und Grabia 


u. Pieczonka belegene Grundſtück (Gut) 


(a. Wohnhaus mit Hofraum und Haus 
garten, b. Pferde⸗ und Viehſtall mit 
Wagenremiſe, c) Wohnhaus) am 


7. „Apri 1899, 


ags 10 Uhr, 


> ern Gericht — an 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 337 56 Thlr. 
von 
727 10 50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
498 Mark Nutzungswerth zur Br 


Reinertrag und einer Fläche 


ſteuer veranlagt. 
Toni den 5. Januar 1899. 


nigliches Amtsgericht. 


das fädtiſche Krankenhaus und 
Ar Sue fdtiſche 
(Siechenhaus auf der Bromberger 
are auf das Jahr 1. April 1899/1900 
en we 
Bedarf beträgt N * lich: 
50 Ctr. Rind», tr. Kalbe, 10 Ctr. 
mmel-, 10 Er. 8 3 Ctr. 
inländiſches Schweineſchmalz, 12 Ctr. Arakan- 
Neis, 14 Ctr. Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. 
Hafergrütze (cefotiene), 11 Ctr. Gerſten⸗ 
Ei (mittelſtart), 4 Ctr. Reisgries, 125 kg 
Se Guatemala⸗Kaffee, 50 kg 1 (Ballen) 
Kaffee (gelb), 10 Sack Salz, 8 Ctr. 
— Pflaumen (80185), 5 Ctr. Kaiſer⸗Otto⸗ 
„Hauswaldt“, 6 
ja — und etwa 300 Eimer Eis. 
erbieten auf dieſe Lieferun 976 so 
mäßig verichlofien bis ir 
d. J., Mittags, bei we 2 
des hädtiſchen Krankenhauſes unter Bei⸗ 
fügung der Proben — ſoweit erforderlich — 
einzureichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Lebensmitteln“. 
Die Lieferun e liegen in un⸗ 
ſerm Bureau II zur Einſicht aus. 


In den Angeboten muß die tiene 


a aer fein, daß diefelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 


orn, den 16. Januar 1899. 


er Magiftrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


ab 5 ſind. | 
| 


— Trockenes RE 


zuvrnj0l l. u Flaſe 


offerirt b 
Max Mendel, Aelient. 127. 


Ein noch gut erhaltenes fzanz. 


= Billard 3 
Rhine Verkauf. 


Franz Wiese, Friedrichſtr. 8. 


Ein noch gut erhaltener 


Milch wagen 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 


2 Sudeneinticplung, 


8 . bet eine zu verkauf. 


— 4. Hiller. 


1 Engroslager: Berlin, N. W. S. Schiffbauerdamm 16. 
Etr. gemahlene #- 


1 


Schmiedemeiſter Fischer, Tuchmacherſtr 


ist das berühmte 


Die 


ge“ 


«2 


N; — — 
2 Detailgeschätte" 


bei mindest. 2 Pfund zur Verfügung. 


85 AR 


Fräfnung des Ausernfe 
Alexander Smolinskie" 


Konkursmaſſe 


& beginnt 


Sonnabend A. er. 


5 Uhr Abends. 


5 2 28 


cher = 


— — err U E “ 3 * 
terei Ernst Lambeck, in Tporn. — f 


der größte Fortſchritt im Waſchverfahren 
Minlos“ Waschpulver 


genannt Lessive Phönix 
nach dem franz. Patent J. Picot, Paris, 
In den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr empfohlen. 
Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (Seifenpulver), darf gleichzeitig mit Lassiva Phenix ange- 


wandt werden; dasselbe giebt bei einfachstem, schonendstem, schnellstem und billigst denkbarem Waschyer- 
fahren eine blendend weisse und vollständig gerachlose Wäsche. 


Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Auszeichnungen. 
Zu haben in Drogen-, Kolonlalwaaren- und Seifen-Handlungen oder direct von: 
Fabrikation für Lessive Phenix, Patent J. Picot, Paris, L Minlos & Cie., Köln Ehrenteldt. 


Hooker Cacaofassen! 


: BLOOKERS holländ. CACAO! g 


R Rreishaumeifter, | 9 
Fuller Ehanfjee 10 


Kirchen Concert. 
geiſtliche muftzauffuhrung 


Sonntag, den "22. Jauuatr er. 
Abends 8 Uhr 
in der altstädt. ev. Kirche 
ſtatt, veranſtaltet von dem Organiſten 
Otto Steinwender. 
Eintritte karten à 50 Pf. find zu haben 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck, 
An den Kirchenthüren 5 ein 
Kartenverkauf ftatt. | 
| 
| 
j 
E 


Schützenhaus. 


Sonntag. d. 22. Montag, d. 23. und 
Dienſtag. den 24. Januar; 


Nur 3 Gaftporſtellungen 


gegeben durch den weltberühmten Magier 


Ben -Ali-Be 


Wegen Aufgabe unſeres Detail 1. M . 
Bein offeriren wir zu den billiaten 9 ar 2 2 (Bet dern 

or own 
15 an unſere alten vorzüglich abge a der Rafle: f. BL. 1 1 


Dordeauz-, nu 


Abein⸗ Mein Saal 


N oſel- und — noch an Kaiſers Geburtstag zu 


H Diesing, Junun Sherberge 

I Diesing, Junungäberberge. 

Angarweine. 5 Ri | 

Lissner & Herzfeld, iecien- Bier 
Culmerſtraße 2 (J. G. nz Nürnberg) 


mpäehlt 
in Orig. 2 v. 16 Ltr. an 
und in Siphons. 


F. Grunau, Schützenhaus. 


3% weds Grünt 5 einer litterar. 
bezgl. ſchönwiſſ. Geſellſch. wünſcht 
junger Mann mit geb. jung. Leut. 
ſofort in verbdg. zu treten. Politit 
ausgeſchloſſen. Näh. Brückenſtr. 17, IL, 


1 helle frdl. mu. 

Laden ar A er. oder N 
von fogleich zu verm. (47 

A eil Eier 8% 


Kirchliche Nachrichten. 


Bantdarlehne 


auf ſtädtiſche u ländl. Grundſtücke vermittelt 
Lange, 
Hypotheken ⸗ Bureau, 
Mellieuſtraße 90. 


50 Pfund gute ausgewaſchene 


Tischbutter 


pro Woche wird gefucht. Angebote mit ge⸗ 
nauer Preisangabe 


Reſtauration Hauptbahnhof. 


Kein Huſtenmittel übertrifft 


2 3. Sonnt Epiph, d. 22. Jannar ex. 
Kaisers = e arge, 
orm. 9 r rr Pfarrer Stachowi 
Brust- Car amellen. Nachher Beichte und Wer Agb. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Ja 


Malzextract mit Zucker in feſter Form. Kollekte für die Urchliche — 


2360 notariell beglaubigte Zeugniſſe 
beweiſen den ſicheren Erfolg 
bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 
* Per Paket 25 Pf. bei: 
P. Begdeon in Thorn. 
Anton Korezwarsa in Fr 


Franzöſi 

Sur ſchnelleren und a 
Erlernung der ramöflen sr sr 
auf Grund einer bewährten be 
ten Methode 1 2 ir er 
Mann mit einem 0 unten 
ſofort in 5 zu ſetzen. 

erten u. N. 215 an die Exp. 

1d. Blattes erbeten. 


2 unvetheirath. Kutſcher 


erhalten ſofort Stellung durch 
St. Lewandowski, Agent, Oe lege ür 17. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ‘a einen 


Bus” 
ehrling. 
er Lehrli 2 


Breiteſtr. 34, III Stock. 
im Haufe des Herrn Louls Wollenbera gs. 
8, 5 Zimmer 52 Zubehör, 
gut einger., v. 1. Ag ril au zu verm. 


Neuſtädt. evang. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dirnſt. 
de se —— Heuer. 
ichte un ndma 
a Fa Gottes dienſt. 


Sarniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Becke. 


Mädcheuſchule 
Nachmittags 5 a Gottesdienft. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche in Moder. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Nachmittags 3 Uhr: Derjelbe. 


. Kirche zu Pobgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gonesdienft, 
Nachmittags 2 N. Fe — 


Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde 
, 2 Uhr: Gottesdienit. 
11½ „ Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


dern. 10 fe Se ir Kae 


Ullmann. 
— SE die Wen Be e der 


